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zusammen mit e101gen anderen (Kamerun, Finschhafen) zu 
einigen specielleren Erörterungen namentlich über die eigen­
thümliche jährliche Periode der Amplitude der d o p p c 1 t e n täg­
lichen Oscillation des Barometers verwendet. Im Anhange wird 
der tägliche Gang des Barometers nach den unmittelbaren Beob­
achtungen in Form von Abweichungen der Stundenmittel vom 
Tagesmittel für folgende Stationen mitgetheilt: Kamerun, Finsch­
hafen, San'Jose de Costarica, :\1anilla, Port au Prince, Tananariva, 
lVIexico (1888 und 1889), Rio de Janeiro, Cordoba, Tokio, Sydney, 
Triest, Salzburg, Eger, Irkutsk (alle stündlich), Bayrisch-Zell, 
Wendelstein und :\lünchen (1886/90) zweistündlich. A. A.ngot 
in Paris, Prof. Scherer in Port au Prince, Dir. Pittier in San 
Jose, die Direction der brasilianischen Telegraphen in Rio de 
Janeiro haben den Verfasser bei dieser Arbeit bereitvvilligst mit 
Beibringung neuen Beobachtungsmaterials unterstützt, wofür 
derselbe seinen Dank auch an dieser Stelle aussprechen möchte. 

Das w. M. Herr Prof. E. Weyr überreicht eine Abhandlung 
des Regierungsrathes Prof. Dr. F. M er t e n s in Graz, betitelt: 
»Der Fundamentalsatz der Algebra«. 

Das c. M. Herr Hofrath Prof. H. M e y n er t in Wien über­
reicht eine Abhandlung unter dem Titel: »Neue Studien über 
die Associations-Bündel des Hirnmantels«. 

Herr Professor Dr. Franz T o u 1 a in Wien berichtet über 
zwei neue Säugethierfundorte auf der Balkanhalb­
insel. 

l\lit anderen Zusendungen behufs Durchbestimmung er­
hielt er von Herrn G. N. Zlatarski in Sofia auch eine Anzahl 
von Zähnen und Zahnbruchstücken von Säugethieren. 

Eine Fundstelle liegt im Norden von Sofia am Rande des 
Beckens bei Katina (Krtina der Generalstabskarte). Die Reste 
stammen aus Schichten, welche eine erdige Kohle enthalten. 
Von diesem Punkte liegen vor ein eigenartig scharfschneidiger 
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Schneidezahn aus dem linken Unterkiefer eines Aceratheri111n 
sp. und ein Bruchstück eines vorletzten oberen :\Iolars mit stark 
ab gekauten Höckern von 111astodon cf. angustidens Cu v. Der 
zweite Fundort liegt bei Kajali, NW von Burgas, an der neuen 
Bahnlinie zwischen Jambol und Burgas. Hier stehen gelbe 
eisenschüssige Schotter und Sande an, offenbar ähnlich dem iso­
lirten Vorkommen von Lidscha (m. vgl. meine Abh. über den 
Ostbalkan: Denkschriften LVII Bd., S. 37 5 [53]), welches ich als 
Belvedere-Schotter angesprochen habe. Von hier liegen mir vier 
Stücke vor. 

Ein Unterkiefermolar von Rhinoceros sp. mit auffallend 
starkem Schmelzkragen an der Aussenseite der Zahnbasis. Das 
auffallendste sind zwei Unterkieferbackenzähne von der Form, 
wie sie bei den Chalicotheriideen auftreten: mit nebeneinander 
liegenden, gleichförmig gekrümmten Halbmonden, aber von 
Grössenverhältnissen, wie sie an europäischen Chalicotheriideen 
bis nun nicht bekannt geworden sind, wohl aber bei dem ameri­
kanischen 111enodus, Brontotherium oder Titanotherium Proutii 
Leid y spec. aus den mittel tertiären Ablagerungen der Bad 
Lands im westlichen Nordamerika. Auch in der Form besteht, 
wie ich mich bei Vergleichen mit dem herrlichen Brontothe­
rimn-Schädel im geologischen Museum der Universität und mit 
guten Stücken im Hof-Museum (geologisch-paläontologische 
Abtheilung) überzeugte, Ahnlichkeit. 

Der eine Zahn ist ein letzter Molar (m3) eines rechten 
Unterkiefers mit einem dritten hinteren kleineren Halbmond 
und ist viel stärker abgekaut als die zur Abbildung gekom­
menen Reste von Menodtts Proutii bei Leidy (The ancient 
Fauna of Nebrasca 1852, Taf. XVI, Fig. 1, 2, 3). 

Der zweite Zahn ist nur mit seiner wenig abgekauten 
Krone erhalten. Er ist wohl der vorletzte Molar (m 2) eines 
rechten Unterkiefers, aber eines anderen Individuums. Da bis 
nun Zähne von dieser Form und Grösse in Europa noch nicht 
gefunden wurden, lag die Erwägung nahe, ob nicht andere 
Reste von Säugethieren ähnlicher Grösse etwa in Betracht zu 
ziehen wären. Man kennt nun in der That seit Langem von 
Pikermi, sowie aus dem deutschen und französischen Miocän 
Extremitäten-Knochen einer Anzahl von grossen Thierforme11> 
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die man als Macrotherittm ( Ancylotherittm) bezeichnete.Neuer­
lichst hat F i 1ho1 eine dieser Formen, das klacrotheriunt sansa­
niense E. Lartet, mit Chalicotheri111n magirnm E. La rtet in 
Verbindung gebracht. Da der Zahnbau von Chalicotlterium und 
jener unsererThierform grosse Ähnlichkeit besitzt (nur m:{ macht, 
wie gesagt, eine Ausnahme), so könnte man wirklich denken, 
man habe das Thier von Kajali mitjenem von Pikermi in eine 
ähnliche Verbindung zu bringen. Da aber die Übereinstimmung 
der Zähne mit jenen von Menodtts Pro11tii Lei dy spec. eine 
trotz gewisser näher auszuführender C'nterschiede sehr auf­
fallende ist, möchte ich jene gewagte Annahme einer Verbindung 
mit 1~facrothert'ttm für's erste unterlassen und die Zähne ein­
führen unter der Bezeichnung: Menodus (?) Rtmielictts no\·. sp. 

Ferner überreicht Herr Prof. Toula eine Abhandlung 
über die Ergebnisse seiner letzten mit Subvention von Seite 
des hohen Ministeriums für Cultus und Unterricht im Früh­
jahre 1890 (vom 28. Mai-2. Juli) ausgeführten geologischen 
Untersuchungen im östlichen Balkan und in anderen 
Theilen von Bulgarien und Ostrumelien. 

Auch diesmal hatte er sich der werkthätigen Unterstützung 
von Seite des fürstlich bulgarischen Ministeriums zu erfreuen, 
welches ihm wieder seinen früheren Reisebegleiter Herrn 
Georg N. Z~atarski beigab, der ihn auf allen Touren mit 
altgewohnter Liebenswürdigkeit und Ausdauer begleitete. Auch 
dem k. und k. diplomatischen Agenten und Generalconsul 
v. B u ri an bin ich für freundliche Förderung verpflichtet, des­
gleichen den Herren Viceconsulen zu Vama (Herr Dom. v. 
Szathmary-Kiraly) und Burgas. 

Diesmal handelte es sich in erster Linie um eine weitere 
Durchquerung des östlichen Balkan auf der Linie Preslav 
Eski-Stambul)-Jambol zwischen den beiden etwas zu weit 
von einander entfernten im Jahre 1888 zurückgelegten Weg­
strecken Osmanbasar-Kasan (Kote!) und Sumlu-Bairamdere 
Calikavak. 

Vorher galt es an der Donau bei Ruseuk und im Lomthale 
daselbst, einem Canongebiete im Kleinen, die Frage zu entschei-
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